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ALTE KÜHLHALLE COBURG

S t a t i s c h e  B e r e c h n u n g
Gebäude-Energieberatung
Dipl.-Ing.(FH) BDB BayIkaBau
Beratender Ingenieur 
Seifartshofstraße 8, 
96450 Coburg 
Telefon 09561 / 66380

Heimrich + Gehring

Wir danken für den Auftrag
wünschen einen erfolgreichen Betriebsstart.

Die ganze Vielfalt an Garagentoren, 
Antrieben und Haustüren können Sie 
in Frankens größter Ausstellung bei 
FUHRMANN in Lichtenfels ansehen.
Verschiedene Torsysteme in Funktion, 
sowie über 25 verschiedene Oberfl ä-
chen und Ansichten im Original sind 
ausgestellt.
Unterschiedliche Einbausituatione, 
Verkleidungen und Zubehör werden 
dargestellt und erklärt.
Egal ob komfortables Sektionaltor, 
platzsparendes Deckenglieder-
tor, universelles Rolltor, praktisches 
Rundumtor oder der Klassiker 

Schwingtor, alle Typen können in 
der Beratung vorgeführt werden.
Unterschiedliche Sicherheitsdetails 
und Wärmeschutzausstattungen wer-
den an diversen Haustüren, Keller-, 
Sicherheits- und Brandschutztüren 
demonstriert.
Für den zuverlässigen, langjährigen 
Betrieb ist die fachgerechte Montage 
Voraussetzung. 
Deshalb erfolgt auf Wunsch die 
Montage nur mit eigenem, geschul-
tem Montagepersonal, das den Kun-
den auch im Servicefall fachkundig 
zur Verfügung steht.

www.fuhrmann-tore.de
FUHRMANN GmbH  :::  Grünewaldstraße 15/17  :::  96215 Lichtenfels

Wittig & Paulfranz GmbH & Co. KG • Langer Rain 11 • 96472 Rödental 
Fon: 09563 6380 • Fax: 09563 509617 • info@wittig-paulfranz.de • www.wittig-paulfranz.de 
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DIE KOMPLETTLÖSUNG FÜR IHRE BAUSTELLE

INNOVATIONSPROJEKT AM COBURGER GÜTERBAHNHOF ERÖFFNET

DIE ALTE KÜHLHALLE AM COBURGER
SCHLACHTHOFGELÄNDE IST FERTIG SANIERT UND NACH
DEM GRÜNDERZENTRUM ZUKUNFT.COBURG.DIGITAL IST IM
FRÜHJAHR AUCH CREAPOLIS, DIE VERNETZUNGSPLATTFORM
DER HOCHSCHULE COBURG, IN DIE RÄUME EINGEZOGEN.
NUNWURDE DIE KÜHLHALLE OFFIZIELL ERÖFFNET.

Der Makerspace und die Büroräume in der
alten Kühlhalle waren den ganzen Nachmit-
tag über gut besucht. Ob jung oder alt, es ka-
men viele interessierte Bürgerinnen und
Bürger vorbei, um sich bei Führungen durch
das Gebäude die Architektur anzusehen und
vor allem das Angebot im Makerspace ken-
nen zu lernen. Am frühen Abend dann be-
gann der offizielle Teil und wie es sich für ei-
nen kreativen Ort gehört, waren die Redne-
rinnen und Redner ebenfalls in ihrer Kreativi-
tät gefordert. Jeder hatte drei Minuten Zeit
und musste dabei drei vorgegebene Begriffe
verwenden. Hochschulpräsident Prof. Dr. Ste-
fan Gast sowie Kanzler Dr. Matthias J. Kaiser
absolvierten diese „Prüfung“ souverän.

Ebenso wie Regierungsvizepräsident Dr. Tho-
mas Engel, Landrat Sebastian Straubel und
weitere Gäste. Oberbürgermeister Dominik
Sauerteig bekräftigte darüber hinaus in sei-
ner Rede: „Es ist eine Traumlocation mit bes-
ten Rahmenbedingungen und sie gehört
uns allen, den Bürgerinnen und Bürgern von
Coburg.“ Im Gedächtnis blieben besonders
die Worte von Bauunternehmerin Gisela
Raab: „Alte Gebäude haben Geschichten und
auch Geheimnisse. Wir alle, die daran gear-
beitet haben, haben dieses Gebäude lieben
gelernt.“

Einen enormen Aufschwung erfuhr die Stadt
Coburg im 19. Jahrhundert im Zuge des Ei-

senbahnbaus 1858, der die Residenzstadt
mit Thüringen und Bayern verband. Die dar-
auffolgende Industrialisierung führte zu ei-
nem rapiden Anstieg der Bevölkerungszahl
und einer in der Folge hohen Bautätigkeit in
den nächsten Jahrzehnten. So entstanden
neben neuen Wohnquartieren auch zahlrei-
che Infrastruktureinrichtungen, wie etwa
1880 der Schlachthof, der am Stadtrand zwi-
schen den Bahngleisen und dem Fluss Itz er-
richtet wurde.

Zur ungefähr selben Zeit wurde mit dem Bau
eines Güterbahnhofs südlich des Schlachtho-
fes und der Erschließung dieses Areals be-
gonnen. Eine wirtschaftlich erfolgreiche Zeit

entwickelte sich dort, auch durch die Ansied-
lung weiterer Industrie- und städtischer Ver-
sorgungsbetriebe, bis Ende des 20. Jahrhun-
dert die Bahnreform das Aus für den Güter-
bahnhof bedeutete. Auch der Betrieb des
Schlachthofs wurde 2013 eingestellt.

Authentische Sanierung

Seit seiner Schließung lag der Schlachthof
brach, die meisten Gebäude des Areals wur-

den abgerissen. Übrig geblieben sind neben
der alten Direktorenvilla und der ehemali-
gen Gaststätte nur noch die Kühlhalle. Lange
wusste man nicht, was aus den Gebäuden so-

wie dem gesamten Areal werden sollte. Ver-
kaufen oder selbst gestalten? 2018 ent-
schied sich der Stadtrat für eine städtische Lö-
sung und beauftragte die Coburger Wirt-
schaftsförderung (Wifög) mit der Entwick-
lung. Diese plant auf dem gesamten Areal
ein „Leuchtturmprojekt“, in dem sich „Wirt-
schaft, Wissenschaft, Dienstleistung und Kul-
tur ergänzen und befruchten“. Gestartet wer-
den sollte die Entwicklung mit Kühlhalle und
Villa als „Eingangstor“ des Areals. Fassaden

und Gebäudestrukturen sollten erhalten
bleiben. Die Stadt wünschte eine „authenti-
sche Sanierung“. Anfang Oktober 2020 er-
folgte der offizielle Baubeginn.

Kreative Nutzung der Kühlhalle

Die neuen Bewohner standen frühzeitig fest:
Genutzt werden sollte die Kühlhalle von der
Hochschule Coburg mit ihrem Projekt „Crea-
polis“ und dem für alle Studierenden und
Bürger offen stehenden „Makerspace“ sowie
dem digitalen Gründerzentrum „Zukunft.Co-
burg.Digital“, das im Obergeschoss einen Co-
Working-Space für Existenzgründer geplant

hatte. Die Umgestaltung der Kühlhalle ver-
körpert damit den ersten Baustein des zu-
künftigen Prinz-Albert-Campus, der in den
nächsten Jahren auf einem Großteil des
Schlachthof-/Güterbahnhof-Areals als Trans-
fer- und Kulturterminal der Hochschule Co-
burg entstehen soll. 2018 bezog die Hoch-
schule die alte Villa auf dem Gelände, um
von dort aus an der Neunutzung und Sanie-
rung der alten Halle mit zu entwickeln. Damit
kam auch die Baugesellschaft Raab aus

Ebensfeld mit ins Boot, ein erfolgreiches und
besonders innovatives mittelständisches
Bauunternehmen, das viele Auszeichnungen
für seine hervorragende Arbeit erhielt – aktu-
ell den Sonderpreis Nachhaltigkeit beim
Deutschen Baupreis 2022.

Geschäftsführerin Gisela Raab, Impulsgebe-
rin für zahlreiche kommunale, wirtschaftliche
und städtebauliche Entwicklungen, steht als
ehemalige Bauingenieurstudentin und zu-
gleich Kuratoriumsmitglied im engen Kon-
takt zur Hochschule und wurde von Professor
Stübbe, der mit seinem Lehrstuhl das Projekt
begleitet, zur Teilnahme an der Ausschrei-

Andreas Bär, Geschäftsführer Bär Kühlhorn Architekten
„Wir müssen immer wieder Lösungen finden, die genau hier passen - und die
nächste Ecke braucht schon wieder neue Lösungen. Das macht den Reiz aus.

[…] Wir haben einen nachhaltigen und sparsamen Weg eingeschlagen,
indem wir möglichst viel von der bestehenden Bausubstanz erhalten

und wiederverwenden.“

Erich Zenglein, techn. Bereichsleiter „Schlüsselfertig Bauen“
bei der RAAB Baugesellschaft

„Bei so einem Projekt bracht man Leidenschaft für das Ganze und für
jedes Detail. […] Solche Projekte gehen nur, wenn man mit Herzblut dabei

ist. Egal, wann ich hier wieder reinkomme, an jeder Ecke werde ich
daran denken, wie wir nach Kompromissen gesucht und was wir für

Lösungen gefunden haben. Dieser emotionale Anker wird immer bleiben.“
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 Rundum sicher ...
� Alarm- und Videotechnik

� Beschlag- und Tresorstudio

� Schließ- und Zutrittskontrollsysteme

� Flucht- und Rettungswegtechnik

� Sicherheitsberatung und Schlüsseldienst

InSiTech
Hinterer Floßanger 11
96450 Coburg 
Fon 0 95 61 / 85 85 - 0
coburg@insitech.de
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Projektentwicklung & Errichtung
RAAB Baugesellschaft mbH & Co KG
Frankenstraße 7  |  96250 Ebensfeld

Beratung & provisionsfreier Verkauf
Constance Köpke  |  09573 - 338 39
koepke@raab-bau.de  |  www.raab-bau.de

Haus A: 57,1 kWh(m².a)
Haus B: 62,5 kWh(m².a)
Bj. 2023, Bed., Eff .-kl. B

 Attraktiver Festpreis (BA I) vom Jahr 2021
 z. B. 2-Zi-Whg. 1. OG mit 62 m² KP 236.000 Euro 
  sichere Kapitalanlage in unruhigen Zeiten
  umfangreiche Betreuung durch den ASB 
  Hausmeisterservice, Aufzug, Süd-West-Balkone
  Rohbaufertigstellung seit Juli 2022

Ja! zu Ihrem neuen Lebensraum, weil …
... Sie in der Heimat bleiben wollen
... Sie in den eigenen vier Wänden wohnen wollen
... Sie nicht allein sein wollen
... Sie einen lebendigen, blühenden Garten wollen
... Sie bei Bedarf gut versorgt sein wollen

Im Alter gut versorgt und in Gemeinschaft wohnen

EIN ORT FÜR KREATIVITÄT, INNOVATION, GRÜNDER,WIRTSCHAFT & KULTUR

Fazit

Ende vergangenen Jahres wurde die rund 5,5 Millionen Euro teure Umnutzung abgeschlos-
sen. Die Kosten sind dabei vom Generalbauunternehmen Raab Bau eingehalten worden und
auch der vorgegebene Zeitrahmen wurde eingehalten.

bung gebeten. Zusammen mit dem Architek-
turbüro Bär/Kühhorn aus Nürnberg und wei-
teren langjährigen Partnern gründete Raab
Bau eine Bietergesellschaft, da die Angebots-
abgabe hier bedeutete, gleichzeitig mit ho-

hen Kosten in Vorleistung zu gehen. Letzt-
endlich überzeugten das Konzept, die Quali-
tät der Projektierung und natürlich auch die
Budgetierung des Teams um Gisela Raab die
Stadt. So erfolgte am 8. Oktober 2020 der of-
fizielle Start der Bauarbeiten trotz Corona
bedingter Verzögerungen.

Erhaltung des industriellen Charakters

Der Schlachthof wurde seit seiner Gründung
1880 bis in die 1970er Jahre mehrmals um-
gebaut und erweitert, die Kühlhalle selbst

wurde 1928 errichtet. Das zu sanierende
knapp 73 m lange Hallengebäude ist als ko-
nischer Riegel mit zwei Geschossen und
Walmdach in Richtung Osten parallel zum
Fluß Itz ausgerichtet. Die vorgefundene Bau-
substanz war trotz jahrelangem Leerstand in
gutem Zustand. Wichtig war dem Bauherrn,

Kühlhalle des Schlachthofes in Coburg (links) und Direktorenvilla vom Anfang des 20. Jh.
Foto: Stadtarchiv Coburg, Fo._07.15._00028

dass der Charakter des Gebäudes erhalten
blieb. Das Vorhandene sollte im Sinne der
Nachhaltigkeit, wo immer möglich, wieder
verwendet, neu interpretiert und wieder ein-
gesetzt werden.

Um möglichst große Räume für den Nut-
zungszweck der beiden Mieter zu erhalten,
wurden Zwischenwände entfernt und ein
neuer großzügiger Grundriss gesetzt. Die
vorhandene Bodenplatte brachten die Hand-
werker durch einen dünnen Aufbau mit einer
zementgebundenen Perlite-Schüttung auf
ein einheitliches Niveau. Die Bestandsde-
cken wurden als Schalung für die neuen ge-
nutzt. Die alten Stützen konnten erhalten
und ertüchtigt werden, damit sie die neu ein-
gezogenen Betondecken tragen können.

Der Dachstuhl konnte weitgehend erhalten
bleiben, schadhafte Stellen wurden ausge-
tauscht, danach konnte alles weiß gestrichen

werden. Die Fenster, die viel zum ursprüngli-
chen Charakter des Gebäudes beitragen,
konnten in ihrer Form beibehalten und von
den Handwerkern durch neue Sprossenfens-
ter mit kontrastierenden Rahmen ersetzt wer-
den. Zum industriellen Charme passen auch
die weißen Wände, anthrazitfarbene Gussbe-
tonböden und Metallgeländer.

„Bei so einem Projekt braucht man Leiden-
schaft fürs Ganze und für jedes Detail,“ so
Erich Zenglein, technischer Bereichsleiter
„Schlüsselfertiges Bauen“ bei Raab Bau, der
die Sanierung der „Alten Kühlhalle“ als Pro-
jektleiter betreute. „Solche Projekte gehen
nur, wenn man mit Herzblut dabei ist. Egal,
wann ich hier wieder reinkomme, an jeder
Ecke werde ich daran denken, wie wir nach
Kompromissen gesucht und was wir für Lö-
sungen gefunden haben. Dieser emotionale
Anker wird immer bleiben.“

Peter Cosack, Leiter des städtischen Bauamtes
„Der Kontrast aus morbidem Charme einer Industriehalle, gepaart mit

modernen Einbauten und Nutzung macht den unverwechselbaren Reis dieses
Projektes für die Hochschule und Zukunft.Coburg.Digital aus.

Eine Mischung, die kein Neubau zu leisten vermag.“

Quelle: MOHR Stadtillu
vom 15.12.2022 
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